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31 JAHRE  PRIX WALO

Nur der «Oscar» ist älter!

VERLEIHUNG

PRIX WALO 2004

Sonntag, 10. April 2005


Sparte POP / ROCK

Florian Ast

«Flöru» sei ein Mundartrocker mit poetischem Laus-bubencharme, ein bisschen frivol und trotzdem schüchtern, wird Florian Ast (30) gepriesen. Der Berner, bereits 1997 mit dem Prix Walo ausgezeichnet, liefert laufend Hits – vom «Schöni Meitschi» (2003) bis zum «Radio», das die Radiostationen 2004 rauf- und runterdudelten. Mit dem jüngsten Album «Astrein» wartet er wieder mit einem Dutzend origineller eigener Songs auf. Ast beherrscht die Musikpalette vom Berner Bluesrock bis zum Funk und Schlager, und das eben astrein!

Plüsch

Die sympathische Band aus Interlaken erlebte 2004 viele Höhepunkte: Eine ausverkaufte Tour, Headliner-Auftritte an diversen Festivals sowie ein rasanter Chart-Einstieg auf Platz 1 mit dem aktuellen Album «Sidefiin». Songs wie «Irgendeinisch» und «Jede Tag (u jedi Nacht)» wurden bei lokalen wie auch nationalen Radiosendern fester Bestandteil des täglichen Programms. Das Debütalbum des Quintetts erreichte 2004 Triple-Platin-Status, dabei liess «Sidefiin» die Doppelplatin- Hürde locker hinter sich.   

Züri West

Seit mittlerweile 20 Jahren rocken die Berner gegen rechts und haben sich hierzulande dick etabliert. Die Band  um Frontmann Kuno Lauener lieferte mit dem neunte Album «Aloha from Züri West» ein Topprodukt ab. Züri West eroberte beim Start im Juni 2004 gleich die Chartspitze und hielten sie sieben Wochen. Über 66 000 CDs wurden verkauft. Bei Kuno und seine Kumpanen, das wurde auch bei «Aloha» klar, ist kein «Tribsand» im Getriebe. Die Live-Tour 04/05 mit über 50 Gigs läuft wie am Schnürchen – mit ausverkauften Sälen.

Sparte Jodler

Hans Aregger

Hans Aregger begann 1946 als Klarinettist in der Feldmusik Horw. 1947 gründete er seine erste Ländlerkapelle und begann 1962, Dank seiner späteren Ehefrau Liny Schiess,  mit dem Jodelgesang. Als Duett bestritten sie 1966 ihr erstes Jodlerfest in Horw. 30 Jahre dirigierte er die «Berner Jodler Luzern», war 25 Jahre Juror bei Zentralschweiz.- und Eidgenössisch. Jodlerfesten, dirigiert seit 20 J. die Stadtluzern. Jodlervereinigung, war 16 J. musikal. Leiter des Bäckerchores Luzern, seit 15 J. Leiter des Jodlerklubs «Heimelig» in Horw und 32 J. als Musiker, sowie mit seiner Frau Liny als Jodlerduett im Casino Luzern engagiert. Er komponierte und textete unzählige Lieder für Solo, Duett, Terzett und Chor, sowie über 300 Titel für Ländlermusik. Seine Aufmerksamkeit gilt heute noch der Förderung von Jung-Jodlern und -Musikanten.

Marie-Theres von Gunten

Marie-Theres von Gunten, 1951 geboren, ist wohl die aktivste Jodelliederkomponistin der Schweiz. Ihre Lieder sind sehr gefragt. Als Dirigentin leitet sie seit 1978 das exzellente Jodlerchörli Geuensee. Die gefragte Lehrerin gilt sowohl als Solistin als auch mit ihren Kleinformationen (Duett, Terzett, Quartett) als eine der besten Jodlerinnen der Schweiz. Für den Eidgenössischen, den Berner und Zentralschweizer Jodlerverband amtet die kompetente Kursleiterin an Jodlerfesten als Jurymitglied und Juryobfrau.   

Keiser Chörli

Das Keiser-Chörli wurde auf Initiative von Stephan Keiser 1991 gegründet. Die sechs Mannen sind ein Massstab für hervorragende Interpretation wertvoller Jodel -Literatur geworden. Ohne das Urchige zu vernachlässigen, haben sie es geschafft, mit lustigen, erfrischenden Melodien und Texten von Alex Eugster und Peter Pius Möckli, für das Jodellied etwas zu bewegen. Titel wie: «De Housi», «De Papageie-Jodel», «De Muni-Jodel», «De Opere-Jodel», sind aus dem Jodellieder-Repertoire nicht mehr wegzudenken. Mit viel Gefühl und Können wird das Chörli von Werner Amacher mit seinem Schwyzer-Oergeli begleitet. Mit dem Titel:«In Aarau isch es Jodlerfescht», ist das Keiser-Chörli offizieller Botschafter für das Eidgenössische Jodlerfest 2005 in Aarau. 
Sparte Newcomer

Baschi 

«MusicStar» hat einen Musikstar: Sebastian Bürgin alias Baschi hat es von der Castingrampe auf die reale Musikbühne geschafft. Bereits die erste Single «Diis Lied» schlug ein. Sein Debütalbum «Baschi» schaffte es von 0 auf Platz 1 in den Schweizer Charts. Die Single "Gib mer ä Chance" war die erfolgreichste Schweizer Single des Jahres 2004 und auch sein Debütalbum "Baschi" zählt zu den fünf erfolgreichsten Schweizer Produktion. Ganz schön keck und abgebrüht zeigt er sich für einen 18-Jährigen. Frech, romantisch aber auch selbstironisch gibt sich der Baselbieter. Kein Blatt vor dem Mund. Das ist Baschi - wie er leibt und lebt.

Sektion Kuchikäschtli

Die Rap-Formation sorgte im vergangenen Jahr mit dem aktuellen Album «Nur so am Rand» für viel Aufsehen. Die «Kuchikäschtli»-Videos liefen sowohl auf Viva als auch auf SF DRS und Star TV in Höchstrotationen. In Bandstärke tourte die «Randgruppe», während  10 Monaten quer durch die ganze Schweiz und absolvierte rund 50 Konzerte. Erstmals überhaupt in der Geschichte des CH-Raps haben es Rennie, Claud und DJ Stimpee Kutz geschafft, und wurden für ihr Werk mit einer Goldenen-Platte ausgezeichnet!

Adrian Stern 

Der junge Aargauer Gitarrist, Komponist und Sänger Adrian Stern hat mit seinem Debütalbum für Furore gesorgt. Die erste Singleauskopplung «Ha nur welle wüsse...» entwickelte sich zum Airplay-Hit par excellence. Seine Club-Tournee sowie Auftritte im Vorprogramm von Plüsch wurden sehr beachtet und bewiesen das grosse Talent von Adrian Stern.  Der 29jährige gewann 2004 den VIVA Comet Preis als bester nationaler Newcomer. Der Videoclip zur Single wurde mit dem EDI-Preis für Regie und Produktion/Schnitt ausgezeichnet. 


Sparte TV-Produktionen

Berg und Geist  3sat-Schweiz

Kabarettist Emil kommentiert die Schweiz vom Gotthard aus, Udo Jürgens philosophiert auf dem Zürcher Uetliberg, Kurt Felix bekennt sich zum San Salvatore und Erich von Däniken beschwört auf dem Beatenberg die Geister. Unterhaltsam Kulturelles ist in der TV-Porträtreihe «Berg und Geist» von 3sat-Schweiz zu sehen. Produzent Frank Hubrath und die Filmrealisatoren Beat Kuert und Michael Lang bitten in diesem kleinen, feinen Format Prominente auf einen Schweizer Berg ihrer Wahl und lassen sie über Gott, die Welt und sich selber reden.

Leben wie zu Gotthelfs Zeiten  SF DRS

Vom Reality-Soap-Fieber wurden fast alle TV-Sender erfasst. Mal gings in den Dschungel, mal nach Sibirien. Ganz dem bodenständigen Naturell entsprechend, lud SF DRS zu einer Zeitreise ins 19. Jahrhundert: Leben wie vor 150 Jahren, als  Jeremias Gotthelf seine «Ulli»-Romane  schrieb. Familie Zuppiger hatte sommertags das Sahlenweidli bewohnt und bewirtschaftet (26. 7. bis 13. 8. 04).  Rund 660 000 Zuschauer verfolgten durchschnittlich die Reality-Show. Die Winterfolgen mit Familie Koller fielen dagegen leicht zurück.

MusicStar  SF DRS

3000 Nachwuchstalente hatten sich beworben, die 24 Besten wetteiferten 2003/2004 um den ersten Schweizer Musicstar. Die Casting-Show «MusicStar» von SF DRS wurde zum Publikumsrenner. Die Finalsendung am 21. Februar 2004 sahen durchschnittlich 1587 000 Zuschauer. Damit belegte die Tanz- und Trällerrevue um junge Talente den zwölften Rang in den Charts der meistgesehenen TV-Sendungen der Deutschschweiz seit 1985.  Moderator Roman Kilchsperger nutzte die Gunst der TV-Stunde und wurde selber TV-Star.

Sparte Filmproduktionen

Krokus – As Long as We Live

Keine Schweizer Band hat international so sehr Rockgeschichte geschrieben wie «Krokus» um Chris von Rohr, Fernando von Arb und den Sänger Marc Storace. Der Filmemacher und Journalist Reto Caduff zeigt die Gipfelstürme und Abstürze der legendären Combo. Sein Werk ist eine ironische Verbeugung vor einem Rock-Phänomen und ein Dokument zum Zeitgeist der Achtzigerjahre. Caduff wurde 2004 mit dem Zürcher Filmpreis  ausgezeichnet und erregte mit seiner Hommage an eine legendäre Gruppe im Kino und im Fernsehen Aufsehen.

Sternenberg

Der gemütvolle Heimatfilm von Christoph Schaub war der erfolgreichste Schweizer Kinofilm 2004. Die humorvolle Romanze aus dem Zürcher Oberland mit einem Touch von Wehmut beschreibt die Heimkehr eines Mannes, der nochmals die Schulbank drückt und Frieden mit seiner Tochter (Sara Capretti) schliesst. Die sympathische Dialektkomödie, grossartig besetzt mit Walo Lüönd, Stephanie Glaser und Ettore Cella, plädiert für kleine Unabhängigkeiten und Versöhnung. Der Schweizer Heimatfilm ist im 21. Jahrhundert angekommen.

Strähl

Dem 32jährigen Zürcher Regisseur Manuel Flurin Hendry gelang mit «Strähl», seinem ersten langen Spielfilm, ein atmosphärisch dichter Thriller im Drogenmilieu der Zürcher Langstrasse. Dieses an diversen Festivals erfolgreich präsentierte Werk liefert den Beweis dafür, dass es auch in der Schweiz möglich ist, urbanes, attraktives Kino zu machen. Die Hauptdarsteller des Dramas, Roeland Wiesnekker und Johanna Bantzer, und Kameramann Filip Zumbrunn wurden für ihre Leistungen mit dem Schweizer Filmpreis 2005 bedacht.

Sparte CABARET / COMEDY

Lapsus

Christian Höhener und Peter Winkler haben gegen Ende ihrer Ausbildung an der Scuoala Dimitri (1992 – 1995) das Komikerduo «Lapsus» gegründet. 1996 gewannen sie mit ihrer Schwingerparodie den Schweizer Showtalent Wettbewerb, 2001 den Zentraleuropäischen Kleinkunstpreis. Trotz anhaltendem Erfolg mit klassischen Nummern und Figuren hielten sie nicht am Bewährten fest. Lapsus» steht für den ständigen Mut nach neuen Experimenten auf kleinen und grossen Bühnen, auf der Strasse, in Film und Fernsehen.

Andreas Thiel 

Bern ist nicht nur ein fruchtbarer Boden für Rock- und Popmusiker, sondern auch für Humoristen und Kabarettisten. Andreas Thiel (34) ist so einer, der messerscharf, frech, aber auch philosophisch vom Leder zieht. Der Berner Autor und Gewinner des «Salzburger Stiers» (1999) ist einer der raren respektlosen Zeitgeister, die gern mal anecken. Von SF DRS wurde er zensuriert, und dann im Oktober 2004 als Gastgeber für die TV-Show «Comedy im Casino» geholt – ein Dandy mit schwarzem Humor, scharfzüngig und teuflisch gut.

Peach Weber

Er ist ein Aargauer Unikum. Wer zählt die Jahre, die er auf Bühnen verbracht hat, die Lacher, die er initiiert, und die gute Laune, die er verbreitet hat. Eigentlich könnte der 52-Jährige sein xtes Jubiläum feiern, beispielsweise mit seinem 10. Programm «Gäxpresso». Doch das findet Peter «Peach» Weber nicht luschtig und tourt lieber. Der Erfolgsblödler bedient sein humorsüchtiges Publikum mit gezielten Kalauern, träfen Seitenhieben und Sprüchen und spartanischen Gesangseinlagen. Leichte Unterhaltung pur.

Sparte Schauspieler

Sara Capretti

Mit ihrem berührenden Auftritt in Christoph Schaubs äusserst erfolgreichem Kino- und Fernsehfilm «Sternenberg» hat die Solothurnerin Sara Capretti an der Seite Mathias Gnädingers einmal mehr bewiesen, dass sie eine exzellente, facettenreiche Charakterschauspielerin ist. Auf der Leinwand hat sie auch unter der Regie von Fredi M. Murer oder Daniel Schmid Akzente gesetzt und auf etlichen renommierten Theaterbühnen in der Schweiz und in Deutschland schätzt man ihr differenziertes, emotionales Spiel.

Bruno Ganz

Er hat jede schauspielerischer Herausforderung angenommen – von Dr. Faust in Peter Steins genialer Inszenierung bis zum Führer im Kinodrama «Der Untergang». Der Zürcher Bruno Ganz (64) hat mit Wim Wenders und Theo Angelopoulos gedreht, mit Dennis Hopper, Klaus Kinski oder Otto Sander gespielt. Die Solothurner Filmtage 2005 widmeten dem Iffland-Ring-Träger, dem «Roger Federer des Films», eine Retrospektive. Dank der grandiosen Leistung des Schweizers als Adolf Hitler wurde der «Untergangs»-Film für einen Oscar nominiert.

Mathias Gnädinger

Er hat Gemeindepräsidenten, Kommissare, einen Sonnyboy, einen Fernfahrer oder den Reichsfeldmarschall Hermann Göring (in «Der Untergang») gespielt. Er überzeugte als Ekelpaket und nun als gemütlicher Heimkehrer, der seinen Frieden in «Sternenberg» findet. Der gewichtige Mathias Gnädinger (63) besitzt nicht nur ein breites Kreuz, sondern auch enorme schauspielerische Bandbreite. Der volkstümliche Mime aus Schaffhausen, eine echte Schweizer «Gemütsmohre», war im letzten Jahr omnipräsent – im Kino und am Bildschirm.

      Publikumslieblinge des Jahres
Carmen Fenk

Mit erdigem Touch und einer kehligen Rockstimme hat Carmen Fenk den Titel «MusicStar 2004» voll verdient. Sie ist noch keine dreissig und beweist, dass auch im Sanktgallischen Sevelen die Pop-Post voll abgehen kann.

Roman Kilchsperger

Als Moderator von «MusicStar» setzte er Gag auf Gag und leitet die TV-Spielshow «Deal Or No Deal» mit Witz. Als Energy-Radiomann jagt er Schlafmützen aus den Federn und hat sich  auch als Fussball-Experte populär gemacht.

Pepe Lienhard

Seit Jahrzehnten gilt Pepe Lienhard als Schweizer Bandleader von Weltformat. Er hat mit Frank Sinatra oder Shirley Bassey gearbeitet und der grosse Udo Jürgens vertraut seit ewigen Zeiten auf seine musikalische Klasse.

Anna Maier

Bei Roger Schawinskis Tele-Züri mauserte sich Anna Maier zur glaubwürdigen News- und Talk-Lady. Jetzt moderiert sie bei ihrem alten Chef ein People-Magazin und verdient im medialen Bereich das Prädikat Shooting Star.

Plüsch 

Wenn «Plüsch»-Sänger Ritschi und seine Kollegen losfetzen, dann kommt das «Sidefiin“ daher. Schmeichelnd, kosend rockig und mit umwerfendem Erfolg setzt diese Schweizer Band auf CD und Live Wegmarken.

Peter Reber und Nina

Peter Reber versteht sich aufs Psychologische, war mit dem Trio «Peter, Sue und Marc» ein Star und kennt die ganze Welt. In der Schweizer Showszene ist er ein Solitär und nun mit seiner Tochter Nina glänzend unterwegs. Das gemeinsame Album "Winterland" wurde über 40'000 Mal verkauft und 2004 mit Platin ausgezeichnet!

Beat Schlatter

In der TV-Soap «Lüthi und Blanc» bestellt Beat Schlatter urkomisch jeweils eine Stange Bier. Als Darsteller und Autor prägte er Filme wie «Ferienfieber» oder «Komiker». Und die Bingoshows des originellen Originals sind Kult.

Mona Vetsch

Die frech-charmante Bauerntochter Mona Vetsch hat etwa so viele Haarfarben wie Interessen. Sie war als TV-Frau bei «Oops» ein Heuler, wirkt als Moderatorin der Morgenshow auf DRS 3 ausgeschlafen und hat noch viel vor.

Chris von Rohr

Seit einem Vierteljahrhundert ist der Solothurner «Mee Dräck» Chris von Rohr on the Top. Er war der Boss der Hardrock-Combo Krokus, produzierte Gotthard, schreibt Bücher und brillierte als kompetenter Fachjuror bei «MusicStar».

(Die Geheimwahl erfolgt durch ein 100-köpfiges Fachgremium)

POP / ROCK 

· Florian Ast 

· Plüsch

· Züri West


JODLER:

· Hans Aregger

· Marie-Theres von Gunten
· Keiserchörli
KABARETT / COMEDY:

· Lapsus
· Andreas Thiel
· Peach Weber
SCHAUSPIELER:

· Sara Capretti

· Bruno Ganz

· Matthias Gnädinger

FILMPRODUKTIONEN:
· KROKUS - As Long as We Live

· Sternenberg
· Strähl  
NEWCOMER:
· Baschi

· Sektion Kuchikäschtli
· Adrian Stern

TV - PRODUKTIONEN:
· Berg und Geist   3sat-Schweiz

· Leben wie zu Gotthelfs Zeiten   SF DRS

· MusicStar   SF DRS
PRIX WALO - PUBLIKUMSLIEBLING 2004  (Wahl per TED)
· Carmen Fenk

· Roman Kilchsperger

· Pepe Lienhard

· Anna Maier

· Plüsch

· Chris von Rohr

· Peter Reber und Nina

· Beat Schlatter

· Mona Vetsch

EHREN-PRIX WALO 2004  (bleibt bis zum Gala-Abend geheim)
Für weitere Informationen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Monika Kaelin, Präsidentin / Produzentin

info@monikakaelin.ch   T. 041 799 59 60  F. 041 799 59 61  

Frank Hubrath, Vizepräsident / Jurybeauftragter  

fhubrath@yahoo.de        T.  01 305 64 71                                                    
Akkreditierung für die Presse: info@prixwalo.ch
Bestellung Fotos / Kurt Meier: km@studioart.ch  T. 01 463 22 19

Download unter www.prixwalo.ch -> Presse  -> Bilder

Infos und Bestellung Gala-Tickets für das Publikum: www.prixwalo.ch
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TV- Livesendung  So. 10. April 2005


Apéro: 18.00Uhr / Beginn : 20.15Uhr





Maag Event Hall


Hardstrasse 219   8037 Zürich




















